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ihfi Doch Kissntiiå nicht in den fif- 
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surls en sat. 
Arn Konservatorium ifirtt ais 

Kompositionjlehrer der siir reinst- 
Kinssisitiit schwärmende Präzeptor 

ndetsohn. Eines Iaaee bringt then 
ein Schiiier eine Fuge mit ganz mo 

dernem, ziemiich itbelliingendene icon- 
trnpuntt. Da ereiieet sieh Dändelsohin 
Lesen Sie mich zufrieden mit die 
neumodisehen Geschichten! Wenn es 
soll sein e Fuge, muß es sein e Tages Sonst kann-T tausendmal sein e p· une. 
is es doch tei FugeF 

Leider 
Mr. Snoptine, ein reicher Schwei- 

nehändier aus Cincinnati kommt 
nach Paris, sunipst mehrere Tage nach 
allen Dimensionen und sreut sieh der 

tostsdieligsten Geniissr. Eine-T Nachts 
geht er im Vollgesiihi seiner uner- 

sehst-fliehen Börse wieder aus interes 
sante Abenteuer aus; dabei geräth er 

in das Ameisen-Quartier und wird 
von einem Banditen gestellt, der ihm 
mit erhobener Pistole zurust: »Das 
Geld her, oder ich schieße Ihnen den 
Kopf entptoeik 

Jn dieser Zwangslage erwidert 
Snoptins resignirt: .Sehießen Sie 
los, denn ich tann im Leben eher ohne 
Kopf herumlaufen. als ohne Portr- 
monnaie!« 

Tie site Stelle- 
Gniidige: ,..Nun Marie, da Sie 

nun am Ersten ziehen haben Sie auch 
schon einen neuen Dienst?« 

Dienstmädchen: »Eine großartige 
Stelle, gnä« Frau.« 

Gniidige: »So, wirklich?« 
Dienstmädchen: »Aus der Visiten-: 

tnrte von meiner neuen Gniidigen steht 
gedruckt: zu Hause Mittwoch Nach- 
mittags von 4 6.« 

s«.- 

Sehtirnnc 
»Wie können Sie denn nach so tur- 

zer Ehe aus die Scheidung-klagte toms 
mens« 

Junger Ehemanm »Seht einfach, 
toir haben einmal unsere Tagehiicher 
verwechseln-« 

Theater sollen 
«hahen Sie gehört, gestern ist in 

dem surehthar leeren Theater ein here 
in der zweiten Partettreihe verrückt 
gen-ordent« 

.Ach? wie kam denn daf?« 
»Versotgungswahnsinn. Er hat 

ikmer geglaubt, es ist jemand hinter 
r m.« 

Des-Grund 
Alter here izutn Buntmler, wei- 

eher oben feinen Kutnpam der in’s 
Wasser gefallen war, mit Lebensge- 
fahr gerettet hat): »Das war eine 
brave That, mein Lieber!&#39;« 

» 

Bummler: »Ach wal, der Schafe 
kopp hatte ja meine Tabakspfeife in 
der Tafchei« 

Neues Wirt. 

»Mir scheint, Deine Nachbarin 
singt?« 

»Ja; sie ift eine schreckliche Rrähs 
natur!« 

DIqelfinnim 
»Warum haft Du das Mädchen 

weggehen lasse-ri« 
hausfram »Sie hat mir nicht ac- 

horcht, aber dafür immer gehorcht.« 

O tiefe tin-ter- 
«Was hat denn Dein Mann fa viel 

zu schreiben? Er fall doch lieber an 

diefemTage mit Dir spazieren gehen!« 
»Ach. es ift ein Elend! Kaum ist 

ein fchöner Frühlingstag, fo macht er 

stundenlang Gedichte auf denfelden!« 
»Geh doch einmal tu ihm und 

ftöre ihn mit einem Kaki« 
»Dann wird&#39;s noch«« fchlimmeri 

Dann macht er eine ganfe Woche 
lang Gedichte auf den Ruf-K 

- 

Es fis-i ist Käfig einsam 
Ein fis-Mk hist 
Sie. die mit i m asmkmsam 
Dies fis-H. ist ausgmtckt 

Es has txt-i Rossi die Seht-mir 
I Euchs Gitter sich gez-Indust, Nun quält Ihn der ( danken 
Laß man sie Imedet fängt 

sauget Gärtner-: »Tu, Iris-. wenn 
mich mein Vater hätte studieren lassen- 
mäce qu- omr was ganz Gruße-:- gewor- 
den« 

Junge- Lkbten »Nu- c Rindvirb is 
och was ganz Großes." 

Gärtner: »An fragt sikjfs blos-, noch, 
meinst du mich oder dich icldck." 

WI- 
— Lieben Sie auch die Tiere Hen- 

JToftoH F 
L gut-iß. Nebst-, Anmut und Reb- 

ftpühuetx 

Sankti« bat der Hunbertmnn zu 

IIIIIc Maul scrsckst hab i nmoaIII er 

will IIII bete-des II ubq ice-L wo I me! 
Pmcheinu nasche-Im Iooaß I, dose set Wo 

.meln« a Lob worl« 

Beim Kasseetlntsch. 
1. Dame: NAch ich finde die Frau 

Postsettetärin seht IIeIt IIIIo liebens- 
würdig, gesellschaftlich und Ivje tüch- 
tig sie den großen Haushalt leitet!« 

2. Dame (einsallend): »Aber, aber, 
liebe Any, Ivie langweilIgL Und Du 

lvekgsszi ja ganz, daß wie hier doch 
nicht zusammen sind Inn alle in den 
hie-met zu hebenW 
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Zusamt-stigmer ists reizt sitt Gift 
Mond « 

»Ich unterhielt mich aat zu aern 
mit ian. wenn ich mir alte Werke 
auslachte. wobei ich mir regelmäßig 
einen feiner lelteneu Ztahlftiche rnit 
erwarb. tss war ein to Heltfam alt 
modifcher Raum, in dem die Reaale 
bis zur Decke mit Büchern gefüllt 
tvaren." 

»Er hina tnit größter Liebe an dem 
alten Haufe, an den Büchern, in de 
ren Mitte er lebte, an den Menfchen, 
die feine Schöne durchftöberten, an 

dem täglichen Verkehr mit wissen 
fchaftlich gebildeten Männern und 
Frauen tennft Du eigentlich feine 
Lebensgeschichte Haust« 

«.,Nur zqu kleinsten Theil mich 
frappirte oft der koloffale Unterschied, 
der zwifchen ihm und feinen Geschwi- 
ftern befiand." 

»Meine Mutter vertraute mir man- 

cherlei vor ihrem Tode nn. Sie war 

die jüngste von allen Gefchwiftern 
und doch die erfte, die gehen mußte! 

Ontel Deiner fuchte durch Stun- 
dengeben die Mittel zu· feiner weiteren 
Ausbildung zu erreichen. Er konnte 
sich nicht zum taufmännifchen Beruf 
entschließen, den die Brüder ergriffen 
hatten, nnd es that ihm bitter weh, 
als feine ältefte Schwefter den Besitzer 
des größten Kolonialwaarenhaufes 
heirathete, einen rohen, ungefchiffenen, 
aber erfolgreichen Mann. Mutter und 
Deiner allein hatten edlere Ziele er 

ftrebt. Meine Mutter war ja bis zu 
ihrer Verheirathung Lehrerin, wie ich 
es jetzt auch bin.« 

»Aber hoffentlich nur noch auf 
kurze Zeit«, unterbrach sie liebevoll 
lächelnd der junge Mann, indem er 

fanft feine Hand auf ihre Schulter 
legte. 

»Ach- Schatzl An mich dachte ich 
nicht« fondern an die alten Zeiten. don 

denen ich Dir erzählen will. Vllia 
Onkel Heiner wollte ftudiren, aber es: 

fiel keinem leiner Brüder ein» ilnn zu 
helfen, der fo anaeftrenat arbeitete-. 
bis feine Gesundheit endlich ciachk.1.1ls. 
Monatelana lag er fchwertrant in ei 
nein Hofbital: als er entlassen nur-ri, 
ertheilte ihtu der Oberarzt den Eli ali, 
auf ein bis zwei Jahre in ein heißes-. 
trockeneg Klima zu gehen, z. B. stlri 
zona oder Aeanpten. Zu rathen war- 

leicht, aber mit der Ausführuna tm- 
derte es. Deiner war mitteilt-H, seined 
Eltern genorven." 

»Aber die Geschlvister?« 
»Sie waren eher Hinderriisi, denn 

sie hielten diejenigen die aerne qehrst 
sen hätten, ab. Meine Mutter irrt 
slehentlich bei den drei Brüdern fiir 
den vierten. aber teiner wollte auch 
nur einen Dollar zu entbehren lindern 
Tante Marie verlor ihrem Manne ne 

neniiber tein Wort von der 3.1d,e, 
sondern schrieb ihrem Bruder tnri vor 

der Entlassuna aus dem Itranteci 
hause, ein Klimawechsel wäre in sei 
nem Falle ebenso aussichtlog wie tei 
einein jungen Mädchen ihrer Bekannt« 
schast, das auch in einem siidlichen 
Kurort reiste nnd dorh nur zum Eier- 
ben nach Hause tain.« 

»Ich innsz sagen, dirs war ja recht 
liebevoll und errnnthiaend siir einen 
kranken Mann« 

,,"5erner gab sie ihm den Rath sich 
in das Unvermeidliche zn fiiiren, 
sandte ihm ein Trattätehen iiber 
«Wahren Glauben«· das sie tanni ri- 
nige Pfennige gekostet haben tonnte 
und das war alle-X 

»Nein Schwester!« 
»Meine Mutter, die diesen Brief zu 

lesen bekann, hat ihrer Schwester Ma 
rie niemals deren herzloseg Benehmen 
verziehen und beschränkte von da ab 
ihren Verkehr mit ihr aus das Noth 
wendigste. Inzwischen hatte derOber: 
arzt den traurigen Fall seinem 
Freunde Bessel geschildert, und dieser 
war es, der meinen Dntel aus zwei 

äahre nach Arizona sandte und dem 
enesenem, nach dessen Rückkehr, eine 

Stelle in sein-in Geschäft anwies. 
Durch rastlosen Fleiß, durch liebevolle 
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»Es-las tote doch maa sich dieser Rest 
lieäkusen ." 

»Dielelbe Frage stellte Enkel Liv- 
ai1e. woraus Heer Bessel erwiderte, 
tut-r dies erst nach Vertaus deo esse 
letzaitee seit-gestellt werden könne. Osn 
tel Hiob spöttelte iibee seinen Antheil 
nnd meinte. deswegen sich dem Regen 
wettet auszusesen lohne sich kaum: 
runn singen sie alle an zu mutknna 
nen, warum die mit dem Verniiichtnisi 
verbundene Vedinauna aeaeben iooe 

den sein möge.« 
Hans stutzte und fragte dann, ivel 

cher Art diese Bedingung sei. 
»Es dars niemand von der Fami 

lie dem Leichenbegänaniß beiwohnen, 
mer dies dennoch thut, verliert sein 
(7rbkheil.« 

»Höre, Schatz, diese Klausel ist 
meisterbast erdacht Dein Onkel 
wollte keine Scheintrauer an seinem 
Grabe haben.« 

»Aber mein Vermiichtniß unter- 
liegt derselben Bedingung«· sagte das 
junge Mädchen, seinen Bräutigam 
voll anbliekend, »und Onkel und ich 
waren stets die besten Freunde.« 
» »Jreundschastlich kann ich es aber 
nicht nennen, daß er Dich in dieselbe 
Kategorie rechnet mit denjenigen, die 
ihn so herzlog behandelten.« 

»Du darfst nicht so hart netbeilen«, 
lautete die etnsteEntgegnung. »Ur-ber- 
lasse solche Gedanken den andern, die, 
über das Testament distutirend un: 

ter Streit das Trauerbans verließen. 
Es war schändlich schändlich! Nie 
und nimmer vergesse ich eg!« und sie 
schüttelte sich vor Widerwillen 

»Es sieht der erbärmlichen Gesell- 
schast aber ähnlich; werden sie den- 
noch morgen niitqehen?« 

»-s ch glaube schwerlich·« 
» chliesilich ist es ztoectlog, sich über 

eine unabänderliche Testamentsklausel 
zu ereifern«, bemerkte Hans actisels 
zuckend ,,Tauseno Dollar5 ist keine 
große Summe, aber esJ ist doch im- 
merhin ettva5.« 

Enttäuschuna und Trauer zeiaten 
sich im Gesicht bcr jungen Dame-, die 
ihren Bräutigam nnverloandt an 

blickte: aber dieser bemerkte es nirist 
eine eigentbiimliche Unruhe hatte 

sich plötzlich seiner bemächtigt tsr 
schritt einigenial rasch im Zimmer bin 
und her, warf, vor dem Kainin ste 
bered, einige Holztlötze aus die Glutb 
und blickte sinnend in die ausprasseln 
den Flammen. 

»Es bedeutet viel siir ung, «Jiettie, 
Liebste«, sagte er endlich. »Du 
brauchst jetzt teinen Unterricht mehr 
zu geben, und wir können jetzt schon 
heirathen« 

Nettie hatte sich erhoben, bleich und 
mit dein Ausdruck tiefen Schulung-. 

»Es ist teine Zeit, von solchen Din 
genzu reden«» state sie, sich miilisam 
beherrschend. »Mir wenigen Stunden 
stand ich am Zterdebett meines On- 
tels, nachdem die die andern 
das Haus verlassen; ich werde den 
guten alten Mann lange nicht verges 
sen. Gehe jetzt, Hang-, ich möchte heute 
Abend allein sein.« 

Er tvar verwirrt, als er ihren vor 

tvurssvollen Blut beniertte nnd sagte 
zögernd: »Wer-reibe, ich dachte nicht 
daran, tvie nahe Dir der alte Mann 
stand ich wollte Dich nicht tränken 

das weißt Du doch, Schatz?« 
»Gehe jetzt, bitte, gehe.« Sie streckte 

ihm eine kleine, lsebende Hand hin; 
schweigend duldete sie seinen Ab 
schiedstuß, dann ging er fort, hinaus 
in die Nacht und die Duntelheit, und 
sie blieb allein mit ihrem Schmerz uin 

den Todten. Jn ihre Trauer mischte 
sich eine Ahnung, als ob ihr noch ein 
viel schwerer zu ertrugender Verlust 
drohe. 

Arn nächsten Abend tvar Hang Nor- 
mann Pünttlich um 6 Uhr in der 
Wohnung seiner Braut. Die Pen- 
sionjinutter hatte ihn in das behag- 
liche Wohnzimmer geführt, das elek- 
trische Licht ausgedreht und einen 
tüchtigen Kloß in den Rachen des 
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Ziff »Ist veiiisks Nekiit auf if 
nes Zins »Es-F Dic- ssss Eis 
tidcf Hans sit-so sie mis, Essig iig 

Js istsh Essig is ists-sein gtdtkik 
mit-Hishi iskkssie ins-s oiextssdjiiti 
des is gekiff- Ase-iss nasse-u Tiu 
miss gerissen nnäs ieku Zeer übek 
leg-sie Darfst is sen ais-nd Maus-s 
der meiner Mutter und mir neis liess 

beooll rate-end zur Seite gestanden. 
unbegleitet iur letzten Ruh-e lassen? 
Hättest Du wirklich solche Herzlosig 
teit von mir erwartet um dieses elen 
den Geldes willean 

»Er selbst bat es ja so gewolll«. 
sagte Hans mürrisch. »Von den an 

dern war gewiss tein einziger erschie 
nen die risliren nicht, ihr Erbe zu 
verlieren.« 

»Ich wußte, daß die vier Geschwi- 
ster sich von der gestellten Bedingung 
abhalten lassen würden. auf denKirch 
hof zu gehen, aber dies lonnte mich 
nur in meinem Vorhaben bestärken-" 

»An mich dachtest Du nicht, auch 
nicht an unsere Zulunft Du weißt, 
wie ich kämpfen muß, um einen Halt 
zu gewinnen, weißt, wie mir der Weg 
zu meinem Beruf, weil es mir an Ka- 
Pital fehlt, verschlossen blieb; Du 
weißt auch, daß ich mit den tausend 
Dollar bei Rechtsanwalt Kingflon als 
jüngster Theilnehmer eintreten konnte- 
Jch besprach die Angelegenheit mit 
ihm heute Vormittag, er war völlig 
mit meinen Vorschlägen einverstan: 
den« und setzt hast Du meine Aussich- 
ten zunichte gemacht.« 

Jn seiner Erregung war er von sei: 
nein Sitze aufgesprungen und stand 
vor ihr, die ihn ohne die geringste 
Spur von Reue angehört hatte. 

,,Vor zwei Tagen, Hans, hätte ich 
eine solche Sprache, von Dir lom— 
tnend, für eine Unmöglichkeit gehal- 
ten, oder, daß Du mir rathen wür- 
dest, gegen mein Gewissen zu handeln, 
nur um ein bißchen Geld mir zu er- 

halten. Du sagst. ich hätte Deine 
Aussichten vernichtet ich jürchtete, 
es ist noch weit mehr vernichtet 
mein Vertrauen zu Dir unser 
Traum vom Gliiet ist gefcheitert.« 

»So tragisch brauchst Du es nicht 
gleich aufzufasseu«, sagte Hans, dun- 
lelroth vor Lsrregung, »wir werden 
uns schließlich hinwegsetzen tönnen 
iiber das verlorene Geld« 

»Aber das verlorene Vertrauen?« 
»Das ist lächerlich iibertriebene lsm 

psindsaiiileit«» vrotestirte er· 

»Diese Einpsinvsamteit» wie Du es 

nennst, soll mir als Richtschnur fiir 
mein liinftiges Leben dienen«. sagte 
sie ernst, dabei einen Ring vom Finger 
streifend und auf den Tisch legend. 
»Ich finde, daß das Gefühl doch eine 
bessere Richtung unseres Handelns 
ist als lalte Berechnung.« 

»Soll alles zwischen uns zu Ende 
sein. Netlie?« 

»Es ist zu Ende. Trotzdem sollst 
Du noch erfahren, wag ich heute wie- 
der erlebte alsJ Betoeig, daß das 
iustinltive Rechtsgesijhl doch der 
sicherste Wegweiser ist. Zetze Dich 
noch einen Augenblicl.« 

Mechanisch, ohne ein Wort zu re- 

den, nahm er seinen Platz ein. 
»Ontel Heiuer wurde also von 

Herrn Bessel und mir »in Grade ge- 
bracht. Nachdem alles vorüber, be- 
gaben wir unsJ nach Onkel-J Woh- 
nung, wo ich, zu meiner Ueberrasch 
ung, die Verwandten antraf, die von 

Herrn Bessel bestellt waren, denn es 
war ein Codizill zum Testament vor- 

handen« welches sofort nach der Vei- 
stattuna geöffnet werden sollte.« 

Eine Ahnung deLs lKommenden 
durchzuckte den jungen Mann; Nettie 
aber sprach weiter: 

»Die ersten Vermachtnisse wurden 
aufgehoben und jedem der Geschwi- 
ster» der durch Theilnahme an dem 
Begräbniß sein Erbe verwirrt hatte, 
zehntausend Dollnrg hinterlassen. 
Mir war die gleicheSumme bestimmt, 
zweifellos meiner Mutter zulieb· Fer- 
ner versügte der Verstorbene, daß, 
wenn ich an der Beerdigung theilge 
nominen hätte, ich zur alleinigen Er- 
bin erwählt sei, nachdem beträchtliche 
Summen zu bestimmten wohlthätigen 
Zwecken ausbezahlt worden« 

,,Demnach war er doch reich?« 
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weEea taki-et kEksEsn JSLLLI 
Linn-te Im Stanke meines Just-Z 
mußte ich Tsskk Evch Feåt Jedes II- 
kmh ich Viäs fabelte Zeit Eßn fss 
habt mit die eigene Rchksmg gis 
daß ich mich vor Dir tecftfuttjgk 
Leise weht-« 

sie machte keine Bewegung iprayx 
lein Wort, um ihn zurückzuhalten « 

Title er fortgegangen. als das Geiz 
riinfcb der zufallenden Hansthiir ihr-. 
Lbe erreichte. erhob fie sich, drehte das- 
Licht ab und tauerte sich ans das Fellj 
vor dem offenen Feuer. So blieb stej 
lange regungslos sitzen, ihren Crit-s 
schlnß nriifend und dessen lebenslang-; 
liche Folgen erwägend. 

Das Feuer war dem Erlöschen« 
nahe, das Zimmer fast gänzlich in-» 
Dunlel gehüllt. Endlich bewegte siez 
sich« und, sich halb aufrichtend, tastete 
ihre Hand nach dem Verlobungsring,- 
den Hans ans dem Tische hatte liegen 
lassen. Als sie sich iiber die Gluth des 

Feuers beugte, um das berschrniihte 
Schmnclftiict zu betrachten, blitzten die 
Diamanten ihr entgegen, aber heller. 
noch erglänzte der Strahl der Liebe» 
der aus ihren Augen brach, als sie beut 
Ring wieder an ihren Finger schob —; 
sie wußte, daß sie ohne Hansens treue» 
Liebe nicht leben mochte: sie fühlte die 
Kraft in sich, um ihr Glück zu käm-, 
pfen und kämpfend zu siegen. 

--- 

Iwane-es Wteuer certhtelmheus J 
Es passiren sdoch noch sehr drolligex 

Gefchichtchen in unserer so ernst ge-s 
mordenen, buckligen Welt. Denk Dir- 
nur, dieser Tage wird ein junger: 
Wiener Arzt zu einem Patienten nachs 
Salzburg gerufen. Auf dem West-; 
bahnhof sagt er zum Eondulteur, ihms 
ein ansehnliches Trinkgeld in die; 
Hand drückend: »Bitte, lieber Freund,, 
wetten Sie mich bestimmt in Salz- 
bnrg. Aber ich schlafe nngemein fest. 
Sie miissen mich ganz gehörig beuteln 

iin schlimmsten Fall sogar zum 
Conpee hinaugwersen!&#39;« 

Der Condnlteur verspricht Alles, 
und der junge Arzt steigt ruhig in den 
Nachtschnellzug um am anderen 

Morgen in Wörgl bei Jnngbrnck zu« 
erwachen. 

Nun macht der Arzt dein Schafsner 
einen .i«Ji)·ilenfpr-lt.1tci, schimpft wie ein; 
Rohrspaiz und schleudert mit denVer- 
balinjurien nnr so umher, bis der- 
Stationsvorstand toinmt nnd tadelnd 
meint: 

»Aber, Condnltcur, wie können Sie« 
sich das-:- nur aesallen lassen, klagen« 
Sie doch aus (57hrenlieleidigung.«« 
Woran der Condniieur mit resignirik 
tem Lächeln sagt: »Das- ist ja nos- 
gar nichts-« Herr Vorstand Sie hätten- 
deu andern Herrn hören sollen — bete 
ich in Salz-barg hinausgeworsew 
hab’!« A 

—qf 

Hunger-tot- etnes Geizes-m 
In La Garenne bei Corbeil starb, 

wie ans Paris gemeldet wird, eilt- 
iilterer Mann, der in einer Hüttc- 
wohnte nnd bei seiner Auffindung 
fast völlig nackt war; Wäsche, Bett-- 
Jena nnd andere nothwendige Requisspt 
ten fehlten volltommen. Der Arzt« 
stellte den Tod insolac anhaltenden 
trnthehrnnaen fest. Gleich darauf gaA 
aber ein Notar des Ortes an, der 
Todte, Dantrevanx mit Namen habe 
vor einiaer steit den Betrag von 70 
Wi- Fr bei ihm hinterlegt. D? 
Geizhals ist also hnchstiidlich verhun- 
aert. « 

— «s-— b-— — 

Aphorismen über die Fraum- 
Die Fran, die behiitet werden ums 

tann man nicht behiiten 
Its Its It- 

ifine Frau herritt nie, denn immek 
war ein anderer die Ursache. 

Jk sit st- 

Ninim die Tochter nne dann zuy 
Fran, wenn bei Tische nicht die Mut- 
ter, sondern der Vater den Vorsis 
führt. 

— 

Alt zu werden ist ein Glück, alt M 
sein ein Unglück. 

« 


